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Schönste Wäsche bei geringster Arbeit, 
Beste Ausnützung 


| j Bern, den 3. Oktober 1906 
| An die 


Konſumgenoſſenſchaſten des IX. Kreiſes 


| des Verbands ſchweiz. Konfumvereine. 
| Wir erlauben uns hiermit, Sie auf Sonntag den 14. Oft. 
1906, vormittags 10 Uhr, zu der 17. Kreiskonferenz ein— 
zuladen, welche im Hotel Bellevue in der Papiermühle 
ſtattfinden wird. 
Tagesordnung: 

Verleſen des Protokolls und Feſtſetzung der Präſenzliſte. 
Diverſe Mitteilungen. 
Referat über die Marktlage der gegenwärtig für den Ankauf 
oder Abſchluß von Lieferungsverträgen in Betracht kommenden 
Artikel, ſowie über die Zweckmäßigkeit von Lieferungsabſchlüſſen 
überhaupt. Zur Behandlung kommen namentlich folgende 
Artikel: Zucker, Kaffee, Erbſen, Bohnen, Pflaumen, Schmalz, 
Linſen, Gerſte, Fleiſchwaren, Wein. 
4. Wünſche und Anträge der Delegierten. 
5. Beſtimmung des nächſten Verſammlungsortes. 

Wir erſuchen die Vereine, ihren Delegierten Kaufvollmacht zu 
erteilen und dieſelben möglichſt zahlreich abzuordnen 
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Achtungsvoll 
Für den Kreisvorſtand IX des V. S. K. 
Der Präſident: Der Sekretär: 
Ir. Tſchamper. Fritz Thomet. 
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und 
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Supreme, Frucht, Milch, Mignon, 

Eis, Sugar-Vanilla, Mandeln, Eicheln, 

Dessert-Waffeln „TELL“, hochfein. 
5 Cts.-Waffeln etc. 
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VI. Jahrgang. 


Saſel, den 6. Oktober 1906. 


Nom Meſen des Genollenfdafts- Föderalismus. 
Von Dr K. Munding. 


Während das Weſen des politiſchen Föderalismus 
für jeden Gebildeten klar liegt, kann man auch in Kreiſen, 
wo man einen weiteren Blick und eine tiefere Erfaſſung 
der Dinge vorausſetzen dürfte, nicht ſelten auf eine voll— 
ſtändige Unkenntnis der Probleme des wirtſchaftlichen 
Föderalismus ſtoßen. Wäre dem anders, ſo müßte auch 
der Genoſſenſchaftsbewegung als einem der gewaltigſten 
Naktoren föderaliſtiſcher Entwicklungstendenzen ein tieferes 

Verſtändnis entgegengebracht werden, als dies im allge— 
gemeinen zu finden iſt. Der Urſachen, auf welche dieſer 
Mangel zurückzuführen iſt, ſind mancherlei, nicht zum 
mindeſten aber ſind ſie in der Unkenntnis der Tatſachen, 
ihrer Zuſammenhänge und ihrer theoretiſchen Voraus— 
ſetzungen zu ſuchen. Man fühlt, ſieht und weiß nicht, 
was da werden will. Man hört vor allem nur das 
Geräuſch, welches die Bewegung in der Reibung mit ihren 
gegenſätzlichen Elementen verurſacht, und dieſes übertönt 
die ſtillen und weichen Akkorde, das harmoniſche Zu— 
ſammenſpiel poſitiv aufbauender Kräfte. Die Schlagworte 
der Zeit und die Loſungen verworrener Intereſſenkämpfe 
färben ſich ab an den der Bewegung zu Grunde liegenden 
Prinzipien, verſchieben die Motive, verwiſchen und ver— 
fälſchen die Züge ihres inneren Weſens, ſo daß ſich ſchließ— 
lich ein Zerrbild jtatt eines Charakterbildes enthüllt. Unter 
ſolchen Umſtänden iſt es nur zu begrüßen, wenn ſich die 
Wiſſenſchaft daran macht, die Erſcheinungen dieſer Be— 
wegung unter die Lupe methodiſcher Erforſchung zu 
nehmen und die Tatſachen in den Rahmen objektiver 
Darſtellung zu ſpannen. Mit einem beſcheidenen Verſuche“ 
dieſer Art haben wir uns hier zu beſchäftigen. 

„Als ich mich, ſowohl in der Theorie als auch in 
der Praxis, mit den konſumgenoſſenſchaftlichen Beſtre 
bungen befaßte, leuchtete es mir ein, daß eine ausführliche 
Darſtellung des Föderalismus notwendig wäre, da man 
einer ſolchen vollſtändig entbehrt. Die nachfolgende Arbeit 
ſoll alſo eine Darſtellung der Theorie, der Organiſation 
und der Reſultate des Föderalismus ſein. Für den 
wiſſenſchaftlichen Nationalökonomen iſt wohl, was Einzel⸗ 
heiten betrifft, wenig Neues darin, meine größte Mühe 
habe ich der Konſtruktion des Themas gewidmet.“ Mit 
dieſen Worten charakteriſiert der Verfaſſer der vorliegenden 
Abhandlung, einer Basler Doktor-Diſſertation, das Weſen 
und in gewiſſer Hinſicht auch die Bedeutung ſeiner Arbeit 
ſelbſt. Wie aus „Vorwort“ und „Einleitung“ hervorgeht, 
hat Dr. Roſenqviſt die Anregung dazu von Prof. Charles 
Gide in Paris empfangen, den Gegenſtand dann unter 
der Leitung ſeiner Basler Univerſitätslehrer, der Profeſſoren 
St. Bauer und Th. Kozak, weiter verfolgt und ſich 


) Die Konſumgenoſſenſchaft, ihr föderativer 
Aus bau und deſſen Theorie (der Föderalismus). Von 
Oskar Auguſt Roſengviſt (Finnland). Baſel, Buchdruckerei 


Emil Birkhäuſer 1906. 
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ſchließlich auch an der Hand der durch das Sekretariat 
des Verbands ſchweizer. Konſumvereine gebotenen Hilis- 
mittel und unter der Unterſtützung von deſſen Vorſteher 
Dr. Hans Müller vielfach praktiſch orientiert. So iſt 
eine Darſtellung entſtanden, die als erſte allgemeinere 
Behandlung des Gegenſtandes Beachtung verdient und 
bis auf weiteres wohl auch eine in der Literatur des 
Genoſſenſchaftsweſens vorhandene Lücke ausfüllt. Eine 
gründlichere Erörterung des Themas, eine Beleuchtung 
der einſchlägigen Probleme nach allen Seiten hin und in 
alle Tiefen hinein, kann von einer Darſtellung, die auf 
den Raum von 86 Druckſeiten Zuſammeugedrängt iſt, 
natürlich nicht erwartet werden. Der Verfaſſer hat ſich 
Mühe gegeben, aus der Fülle der in die Augen ſpringenden 
Erſcheinungen, ſowie aus der leichter zugänglichen Literatur 
die Umriſſe eines äußeren Entwicklungsbildes zu zeichnen, 
in dem ſich die organiſatoriſchen, ſozialen, ſtatiſtiſchen und 
dogmatiſchen Momente gleichmäßig berückſichtigt finden. 
Hierin iſt zunächſt die Bedeutung der kleinen Schrift zu 
ſuchen. Sie gibt dem Laien eine brauchbare Anleitung 
und Information, ſie kommt dem Bedürfnis nach einer 
raſchen und anſchaulichen Orientierung in befriedigender 
Weiſe entgegen. Der deſkriptiven Darſtellungs-Methode 
folgend, kam es dem Verfaſſer vor allem darauf an, die 
wirtſchaftlichen Züge des konſumgenoſſenſchaftlichen Föde— 
ralismus hervorzuheben, die weſentlichſten Tatſachen zu 
gruppieren und im Gleichartigen zuſammenzufaſſen, eine 
Kontinuität der ſtatiſtiſchen Daten feſtzuſtellen, die Theorie 
zu analyſieren und ſie in ihrem Verhältnis zu verwandten 
Geiſtesſtrömungen zu unterſuchen. 

Unter dem konſumgenoſſenſchaftlichen Föderalismus 
verſteht der Verfaſſer den ſtufenmäßigen Aufbau der Or— 
ganiſation des Maſſenkonſums, welcher ſeine Baſis in den 
lokalen Konſumvereinen und ſeine Spitze in den nationalen 
und internationalen Verbänden derſelben hat. Als Ziel 
erſcheint die genoſſenſchaftliche Organiſation der Produktion 
wie überhaupt der Volkswirtſchaft. Der föderaliſtiſche 
Aufbau vollzieht ſich demnach in drei Etappen, und zwar 
in erſter Linie durch die Organiſation des lokalen Kon— 
ſumvereins als der primären Form genoſſenſchaftlicher 
Gütervermittlung, in zweiter Linie durch die Organiſation 
des Großeinkaufs und des „Konſumverbandes“ als des 
„potenzierten Konſumvereins“, und in dritter Linie durch 
die Eigenproduktion der großen lokalen Vereine, der Groß— 
einkaufsgenoſſenſchaften und der Konſumverbände. 

Erörtert iſt zunächſt das ökonomiſche Weſen des 
la e mit beſonderer Berückſichtigung ſeiner 
föderaliſtiſchen Elemente. Auch das Verhältnis desſelben 
zu der privatkapitaliſtiſchen und individualiſtiſchen Vermitt— 
lung wurde beleuchtet und die Ueberlegenheit des ge— 
noſſenſchaftlichen Verteilungsweſens nachgewieſen. In dieſe 
Darſtellung hat ſich inſofern ein Irrtum eingeſchlichen, 
als der Verfaſſer behauptet, die meiſten Konſumvereine 
hätten neuerdings auf die Erwerbung von Geſchäftsanteilen 
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oder Aktien durch die Mitglieder verzichtet und begnügten 
ſich mit einer minimalen Eintrittsgebühr. Dies iſt nicht 
der Fall, die Regel iſt vielmehr, daß in den Genoſſen— 
ſchaften ein Geſchäftsanteil erworben werden muß und 
daß der Betrag desſelben eher eine ſteigende als eine 
fallende Tendenz aufweiſt. So ſahen ſich beiſpielsweiſe 
zahlreiche deutſche Vereine, die urſprünglich mit minimalen 
Geſchäftsanteilen zu wirtſchaften begannen, bald genötigt, 
die Beträge zu erhöhen, und der Wegfall des Geſchäfts— 
anteils iſt in Deutſchland überhaupt ſchon durch die geſetz— 
lichen Vorſchriften ausgeſchloſſen. Nur nicht eingetragene 
Vereine haben eine andere Praxis verfolgt. Die ſchwei⸗ 
zeriſchen Verhältniſſe, in denen allerdings der Geſchäfts— 
anteil keine beſondere Rolle ſpielt und teilweiſe gar nicht 
beſteht, ſind in dieſer Hinſicht keineswegs typiſch. In 
Deutſchland exiſtiert außerdem noch eine Haftpflicht, die 
ſich meiſtens nach der Höhe des Anteils richtet. Mit der 
Neigung zur Ermäßigung oder vollſtändigen Beſeitigung 
der Eintrittsgebühr, die allerdings ziemlich allgemein be- 
ſteht, hängt das Beſtreben zuſammen, den Wirkungskreis 
der Vereine auf die Mitglieder zu beſchränken. Dieſe 
Tendenz iſt auch für die föderative Geſchloſſenheit der 
Geſamtbewegung ein außerordentlich wichtiges Moment. 

In dem folgenden Abſchnitt behandelt der Verfaſſer 
die Organiſation der Großeinkaufsgenoſſenſchaft und des 
„Konſumverbands“, die Zwecke, die wirtſchaftlichen 
Funktionen und den föderaliſtiſchen Charakter dieſer Inſti⸗ 
tutionen. Er hätte beſſer getan, dieſe zwei weſentlich ver- 
ſchiedenen föderaliſtiſchen Organiſationen geſondert zu 
behandeln oder doch ſchärfer auseinanderzuhalten, als 
dies geſchehen iſt. Der Schwerpunkt der Darſtellung iſt 
in das Syſtem der Großeinkaufsgenoſſenſchaften gerückt, 
während die Verbände ziemlich ſtiefmütterlich behandelt 
ſind, beſonders erfährt man ſehr wenig von dem Weſen, 
den Einrichtungen und der Entwicklung des britiſchen 
Genoſſenſchaftsbundes. Der ſchweizeriſche Verband „zerfällt“ 
nach der Anſicht des Verfaſſers in eine Zentralſtelle und 
ein Sekretariat, was keine zutreffende verfaſſungsmäßige, 
ſondern nur eine betriebstechniſche Definition iſt. Da der 
Verfaſſer hauptſächlich den wirtſchaftlichen Funktionen des 
Föderalismus nachgegangen iſt und die Aufgaben wie die 
Tätigkeit der Verbände nur in ganz allgemeinen Ausfüh- 
rungen und nicht mit tatſächlichen Hinweiſen berührt hat, 
ſo iſt es einigermaßen begreiflich, wie er die Inſtitution 
des Sekretariats als ein embryonales Organ behandeln 
konnte, das nach ſeiner Anſicht ſpäter überf üſſig und viel⸗ 
leicht ausgeſchaltet werden dürfte. Mit derſelben Wahr- 
ſcheinlichkeit könnte man behaupten oder mutmaßen, daß 
das Ziel des Föderalismus die Auflöſung der füderali- 
ſtiſchen Organe in der einen Juſtitution der Großeinkaufs⸗ 
organisation ſei. Solange überhaupt Verbände allgemeiner 
Natur beſtehen und dieſe noch andere Aufgaben als die 
Förderung des Großeinkaufs haben, werden ſelbſtverſtändlich 
auch Sekretariate unentbehrlich ſein. Weit entfernt, ſich 
zu vermindern, wächſt vielmehr die Bedeutung und der 
Betätigungskreis dieſer Inſtitution, in der Schweiz nicht 
weniger, wie anderswo. Hält ja doch in England jeder 
größere Konſumverein zur Bewältigung der nicht rein 
wirtſchaftlichen Adminiſtrations- Angelegenheiten einen 
Sekretär. Auch die britiſchen Großeinkaufsgenoſſenſchaften 
haben ih re Sekretäre, und der Genoſſenſchaftsbund wäre 
ohne den Generalſekretär, die Seele des ganzen Födera⸗ 
tionsweſens, gar nicht denkbar. Die Aufgaben, die den 
Sekretariaten auf dem agitatoriſchen, verwaltungsorgani— 
ſatoriſchen, juriſtiſchen und erzieheriſchen Gebiete von dem 
Verfaſſer ſelbſt zugewieſen werden, ſind übrigens derart, 
daß von einer Schmälerung des Arbeitsfeldes in abſehbarer 
Zeit nicht die Rede ſein kann. Nur die agitatoriſche, auf 
die Ausdehnung der Genoſſenſchaftsbewegung gerichtete 
Tätigkeit wird ſich vermindern und an den Grenzen der 
Expanſionsfähigkeit erſchöpfen, während die intenſive Be— 
tätigungsſphäre immer wieder neue und ſchwierigere Auf— 


gaben ſtellt. Selbſt einen Ruhe- oder Sättigungspunkt 
in der Entwicklung vorausgeſetzt, ſo bleibt immer noch 
eine Fülle ſtabiler Verwaltungsarbeiten. Was wir heute 
ſehen, iſt ja alles noch Rohbau, und auch dieſer dehnt ſich 
erſt über einen Teil des ganzen diſtributiven Gebietes aus, 
von der Kultur der produktiven Unternehmungen zu 
ſchweigen. Allein das techniſche Schulungsweſen, das noch 
kaum in Angriff genommen iſt, und die regelmäßige, 
detaillierte Fortführung der ſtatiſtiſchen Erhebungen kann 
einen großen Beamtenapparat in Bewegung halten. Be⸗ 
ſtimmte, den Sekretariaten obliegende Funktionen könnten 
gar nicht ausgeſchaltet werden, es ſei denn, daß man es 
darauf abgeſehen hätte, die Fühlung mit den Bewegungen 
der geſamten Volkswirtſchaft zu verlieren. Anderſeits wird 
das ſchweizeriſche Sekretariat von dem Verfaſſer in ſeiner 
ſelbſtändigen Stellung überſchätzt. Es iſt eine Beamtung 
mit Beratungs- und Vorſchlags-Befugniſſen, die im übrigen 
aber abhängig iſt von den Anordnungen und Beſchlüſſen 
der Verbandsbehörden. Das Sekretariat iſt ein ausfüh— 
rendes Organ des Verbandes, ebenſo wie die Zentralſtelle. 
Die Träger des ſchweizeriſchen „Konſumverbandes“, wie 
der Verfaſſer ſich, der vulgären Bezeichnung folgend, aus— 
drückt, ſind die vereinigten Konſumvereine, und Zentralſtelle 
wie Sekretariat ſind Einrichtungen dieſer Vereinigung, die 
beamtenmäßig verwaltet werden. Es iſt nicht überflüſſig, 
dies genau feſtzuſtellen, wenn das Weſen des konſumge— 
noſſenſchaftlichen Föderalismus der Schweiz charakteriſiert 
werden ſoll. Die generelle Bezeichnung „Konſumverband“ 
hätte der Verfaſſer vermeiden ſollen. Sie iſt ungenau, ja 
nichtsſagend und macht obendrein allen möglichen ver— 
worrenen Vorſtellungen bedenkliche Konzeſſionen. Wenn 
wir uns hier dieſes vulgären Ausdrucks bedienten, ſo 
geſchah es nur, weil er in der Terminologie des Verfaſſers 
immer wiederkehrt. 

So erſcheint im nächſten Kapitel „der Konſumverein 
reſp. Konſumverband mit Produktions-Abteilung“. Was in 
dieſem Abſchnitte behandelt wird, iſt die konſumgenoſſen— 
ſchaftliche Produktion im Verband und Einzelverein 
„die dritte Etappe des föderaliſtiſchen Syſtems“. Von der 
praktiſchen Entwicklung derſelben, die in einem andern Kapitel 
verfolgt wird, zunächſt abſehend, beſchäftigt ſich der Verfaſſer 
hier ausſchließlich mit den allgemeinen theoretischen Voraus— 
ſetzungen und Schlußfolgerungen, beſonders auch mit den 
ſozialen Wirkungen und den Grenzen der konſumgenoſſenſchaft⸗ 
lichen Eigenproduktion. Dabei iſt er der Verſuchung unter 
legen, Grenzregulierungen vorzunehmen, die ſcheinbar auf 
induktiven Forſchungsergebniſſen beruhen, in Wirklichkeit 
aber durchaus voreilige deduktive Schlüſſe ſind, ganz von der 
Art jener wiſſenſchaftlich-autoritativen Einwände, welche 
beiſpielsweiſe ſeiner Zeit gegen die Möglichkeit der Dampf⸗ 
ſchiffahrt erhoben wurden. Mit Recht bemerkt der Ver⸗ 
faſſer gelegentlich gegen einen hervorragenden nationalöko⸗ 
nomiſchen Gelehrten, daß er das Entwicklungsprinzip der 
Konſumgenoſſenſchaften mit demjenigen der individualiſtiſchen 
Produktivgenoſſenſchaften verwechſelt habe, hinſichtlich der 
Entwicklungstendenz des landwirtſchaftlichen Genoſſenſchafts⸗ 
Föderalismus iſt ihm aber ſelbſt eine ähnliche, wenn auch 
nur bedingte falſche Schlußfolgerung unterlaufen. Es iſt 
nicht zutreffend, wenn von Roſenqviſt behauptet wird, daß 
die Ausdehnungstendenz des konſumgenoſſenſchaftlichen 
Föderalismus auf produktivem Gebiete ſich wenigſtens 
„temporär“ an den Grenzwällen der ländlichen Bevölkerungs⸗ 
kreiſe breche. Das ländliche Genoſſenſchaftsweſen hat viel- 
mehr vorläufig ſein eigenes föderatives Entwicklungsprinzip, 
das ſchon heute geſtaltend wirkt und zwar in Operationen, 
die alle mehr oder weniger in den direkten Produktions- 
prozeß eingreifen und eine vollſtändige Umbildung desſelben 
vorbereiten. An ſich unterliegt das Genoſſenſchaftsweſen 
in ſeiner Geſamtwirkung kraft der Einheitlichkeit ſeines 
ſchöpferiſchen Grundprinzips überall denſelben Geſetzen 
föderativer Ausgeſtaltung, und ſeine Tendenz geht auf 
die allmähliche Umbildung der ganzen Geſellſchaft. Auch 


die Gegenſätze von Käufer- und Verkäuferintereſſen, 
welche gegenwärtig noch vielfach ſcheiden und Abtönungen 
in der geiſtigen Auffaſſung verurſachen, ſetzen den föde— 
rativen Tendenzen keine dauernden Schranken. Die Be— 
wegung geht auf dem Lande nur laugſamer und ohne 
theoretiſche Auseinanderſetzungen vor ſich, weil alte Belit-, 
Konſumtions- und Produktionsformen den ausſchließlichen 
Entwicklungsbedingungen des reinen Prinzips in höherem 
Grade hemmend entgegenwirken, als dies in dem ſtädtiſch— 
induſtriellen Kulturkreiſe der Fall iſt. Die induſtrielle 
Genoſſenſchaftsbewegung führt unter bewußten Impulſen, 
das ländliche Genoſſenſchaftsweſen dagegen unbewußt, 
mehr inſtinktiv und unter dem Druck der Logik der Tat- 
ſachen in das Syſtem des genoſſenſchaftlichen Föderalismus 
hinein. In ähnlicher Weiſe, wie das Land auf produk— 
tivem und konſumtivem Gebiete in das Netzwerk des 
individualiſtiſchen Erwerbs ſyſtems einbezogen 
wurde, wächſt es auch in die genoſſenſchaftliche Gejamt- 
ordnung hinein und wird in dieſer mit der ſtädtiſchen 
Kulturbewegung untrennbar verflochten. Wo dagegen auf 
dem Lande ohne Anknüpfung an die hiſtoriſchen oder noch 
vorherrſchenden Beſitzſormen auf rein genoſſenſchaftlicher 
Grundlage koloniſiert wird, ſpringt, wie ſich dies an dem 
ländlichen Seitenſtück des Rochdale-Typus, der Ralahine— 
Organiſation, nachweiſen läßt, die materielle und ideelle 
Keimbildung des konſumgenoſſenſchaftlichen Föderations— 
weſens hervor. Die gegenwärtige landwirtſchaftliche Ge— 
noſſenſchaftsbewegung kommt aber mit der Zeit auf einem 
anderen Wege, indem ſie arbeitsteilig vor ſich geht und 
das ganze ländliche Terrain mit lauter Anſätzen zu einem 
ſozial-föderaliſtiſchen Syſtem überzieht, notwendig zu dem⸗ 
ſelben Reſultat. Ein an den unmittelbaren Bedürfniſſen 
ſich unausgeſetzt ſteigernder Föderalismus iſt im land⸗ 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen ſchon längſt im Gange, 
und zwar nicht nur auf dem diſtributiven Gebiete der 
Waren- und Geldvermittlung, ſondern auch in der produk— 
tiven Sphäre. Im Genoſſenſchaftsweſen fällt überhaupt 
zunächſt weniger das reine und abſolute Entwiclungs- 
prinzip, als die Summe von Tatſachen ins Gewicht, 
welche ſich in den verſchiedenen Bewegungsbahnen dieſes 
Prinzips und in ſcheinbaren Sonderprozeſſen heraus— 
arbeiten. Alles iſt Frucht, alles iſt Same. Die radikale 
und abſolute Entwicklungstendenz, die ſich gar zu leicht 
im Doktrinarismus verliert, kann ſogar ein Hemmungs— 
faktor der Bewegung werden, indem ſie über die nächſten 
und dringendſten Aufgaben hinwegeilt, natürliche oder 
ſeeliſche Widerſtände als nicht beſtehend ignoriert und jo, 
in einer vorzeitigen Ueberſpannung der Idee ſich über» 
ſtürzend, auf hohlen Fundamenten baut. Dies war das 
Schickſal der owenitiſchen Genoſſenſchaftsbewegung, welche 
erſt durch die Rochdale-Pioniere in die Bahn einer geſunden 
Anpaſſungs-Politik gelenkt wurde, jo daß in die Breite 
gearbeitet werden konnte. Der abſolute Gedanke trat in 
den Hintergrund und minimaliſierte ſich in der praktiſchen, 
an die nächſten Möglichkeiten ſich anknüpfenden lokalen 
Kleinarbeit, die den Unterbau der Selbſtverwaltung ſchuf, 
auf deſſen Quadern das ganze Bauwerk ruht und ſich 
erhebt. Ganz derſelbe Vorgang ſpielt ſich in der land- 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsbewegung ab. Auch hier 
werden ſich allmählich die weiteren abſoluten Prinzipien aus 
den Tatſachen herausentwickeln. Eine dankbare Aufgabe 
objektiver Wiſſenſchaft wäre es, dieſe aufzuſuchen und in 
ihren organischen Zuſammenhängen zu amalyjieren, eine 
dankbarere und auch fruchtbarere Aufgabe jedenfalls, als 
voreilig Grenzwälle aufzuwerfen, die trotz aller heute noch 
trennenden Umſtände, welche die „temporäre“ Taktik be- 
ſtimmen, eigentlich nur für diejenigen beſtehen, welche den 
Zuſammenhang und die Wirkung beſtimmter, ſehr greif— 
darer Tatſachen nicht kennen, noch ſehen, oder weder kennen, 
noch ſehen wollen. 

Die tatſächliche Entwicklungstendenz des landwirtſchaft— 
lichen Genoſſenſchaftsweſens iſt bereits von Wilhelm 
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Hamm, einem praktiſchen Landwirt, in dem 15., 17. 
und 18. Kapitel ſeines Werkes „über das Weſen und die 
Ziele der Landwirtſchaft“ (II. Auflage, Jena 1872) in 
deutlicher Linienführung vorgezeichnet worden. Dieſer 
knüpft an die klaſſiſche, ſoziale Genoſſenſchaftstheorie an 
und legt alle föderaliſtiſchen Elemente des landwirtſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaftsweſens mit ebenſoviel Einſicht als 
offenem Freimut bloß. Unüberſchreitbare Grenzmarken 
ſind da nicht gezogen, ebenſowenig als in den Werken 
der großen Genoſſenſchafts-Theoretiker, in denen ſich der 
Verfaſſer der vorliegenden Abhandlung viel zu wenig um- 
geſehen hat, was ihm aber als einem Ausländer, deſſen 
Vaterland abſeits von den großen Strömen der Genoſſen— 
ſchaftsbewegung liegt, nicht allzu ſcharf angerechnet werden 
darf. (Schluß folgt.) 


Nurioſe Polemik. 

Vorbemerkung. Unſer Blatt brachte in der Nummer vom 
19. Mai d. J. einen Artikel mit der Auſſchrift „Unſere Agrar- 
propheten“, in welchem die ſeltſamen und widerſpruchsvollen Verſuche 
der Bauernführer beſprochen wurden, die hohen Viehpreiſe als eine 
raſch vorübergehende Erſcheinung zu begründen, um trotz derſelben 
die Forderung von hohen Schutzzöllen aufrecht zu erhalten. In 
der Schweizeriſchen Bauernzeitung vom September bemüht ſich 
nun die Redaktion, jene Darſtellung zu entkräften, die Widerſprüche 
zu leugnen oder dem Verfaſſer der „Agrarpropheten“ in die Schuhe 
zu ſchieben. Der nachfolgende Artikel iſt die Antwort auf die 
Angriffe. 

1. Wir: 1902, zur Zeit der tollſten Agitation für 
die Schutzzölle, ſtanden die Viehpreiſe ſehr hoch, ſo daß 
Schutzzölle unnötig ſchienen. Die Agrarier erklärten da- 
gegen: die hohen Preiſe ſeien nur vorübergehend, „ſchon 
in den nächſten Jahren müſſe ein Rückſchlag erwartet 
werden“, und ſuchten das im Detail nachzuweiſen. Die 
Schutzzölle kamen, die hohen Preiſe blieben. 

Unſer Gegner nennt das eine kindlich naive Auf— 
faſſung, wirft uns heilige Einfalt vor und behauptet, 
wir beanſpruchten Unfehlbarkeit, obwohl wir gar nichts, 
die Agrarier ſehr viel prophezeit und noch dazu alles aufs 
ſicherſte begründet hatten. Wir unſererſeits konſtatierten 
bloß einfache Tatſachen aus dem Agrarierleben. 

2. Wir teilten mit, daß wir von der Bauernzeitung 
aufgefordert wurden, die damaligen hohen Viehpreiſe zu 
garantieren. Dann wolle man auf hohe Zölle ver— 
zichten. 

Unſer Gegner wirft uns vor: wir hätten für Ver⸗ 
mutungen über künftige Preisgeſtaltung wirtſchaftlicher 
Güter Garantie verlangt. 

3. Wir teilten mit, die Bauernzeitung habe behauptet: 
durch die augenblicklich hohen Preiſe landwirtſchaftlicher 
Produkte werde die Produktion derart geſteigert, daß in 
einem, höchſtens zwei Jahren (!) die Preiſe 
wieder einen ſolchen Tiefſtand erreicht haben 
werden, daß ohne Schutzzölle Schleuderpreiſe entſtehen 
würden. 

Unſer Gegner wirft uns vor, wir könnten nicht 
begreifen, daß die Bauern ihre Produktion nicht ſofort 
verdoppeln können. 

4, Wir teilten mit, daß in der Aprilnummer 1903 
der Bauernzeitung die hohen Viehpreiſe mit der ſchlechten 
Maisernte in Nordamerika erklärt werden, in der Mai— 
nummer desſelben Jahres mit der guten. 

Unſer Gegner macht uns den kurioſen Einwurf, daß 
eine Futterfehlernte unmittelbar Schleuderpreiſe er— 
zeugen kann. Wir zweifelten nie daran, aber die Bauern- 
zeitung erklärte die hohen () Preiſe durch eine Fehl⸗ 
ernte. 

Wir glauben, das iſt genug für den aufmerkſamen 
Leſer. Als Kurioſität fügen wir noch folgendes bei. Ein 
Mitarbeiter des „Konſum-Verein“ ſagte in Nr. 16: „Wir 
haben uns da einen kleinen Oſterſpaß erlaubt.“ Unſer 
Gegner: Jener Mitarbeiter ſtelle ſich als Spaßmacher vor, 
vielleicht ſei er ein Hofnarr in spe des Zukunftsſtaates. 
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Hat unſer Gegner, Herr Profeſſor Moos, ſich nie im 
Leben einen Spaß erlaubt? hat er nicht mit obigem Satze 
ſelbſt ſpaßhaft ſein wollen, wenn auch in etwas ländlich— 
plumper Manier? Aber iſt er darum ſchon ein „Spaßmacher“ 
und Hofnarr der ſchutzzölligen Bauernrepublik? Wir 
wünſchen ihm von Herzen, daß er noch recht lange in 
ſeiner jetzigen Stellung als Profeſſor am Polxtechnikum 
verbleibe und ganze Generationen von Bauernknaben zu 
grimmigen Schutzzöllnern heranziehe. Es ſchadet nicht viel. 

Aber imponieren laſſen wir uns weder von ihm noch 
von ſeinen Kollegen, ſelbſt nicht durch Citate. Es iſt 
komiſch, daß Herr Moos in einem fort citiert, und uns 
vorwirft, wir täten es. Aber das iſt offenbar der Grund— 
zug ſeiner Polemik: den Gegnern vorzuwerfen, was er 
und ſeine Leute ſelbſt geſagt und getan haben. 


Obſthandel. 
trifft die erfreuliche Kunde ein, daß die heurige Obſternte 
die erwarteten Hoffnungen in den meiſten Fällen übertrifft. 
Zur Orientierung unſerer Leſer laſſen wir einige Berichte 
folgen, welche der Neuen Zürcher Zeitung über die 
Obſternte zugegangen ſind: 

Der Thurgauer Bauer iſt mit dem Herbſt 1906 nicht 
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unzufrieden. Der Weinbau ſpielt im Thurgau nur noch 
in vereinzelten Gegenden eine hervorragende Rolle, ſo daß 
man den Herbſt nicht nach dem Weinertrag einſchätzen 
muß. In der Hauptſache ſchätzt der Thurgauer Bauer 
den Herbſt nach dem Obſtertrag ein, und wenn die Bäume 
voll Aepfel und Birnen hangen, ſo bedeutet das für Moſt— 
indien ein gutes Jahr. Und man wird heuer wohl jo 
ziemlich überall von einem guten Obſtjahr reden dürfen; 
wohin man kommt, landauf und landab und zwerchüber 
nach allen Richtungen hangen die Bäume voll lauter 
Segen. Da und dort wird allerdings geklagt, daß die 
Aepfel etwas größer und beſſer entwickelt ſein könnten; 
der heiße, trockene Spätſommer iſt ſchuld daran. 

Der Obſthandel wird dieſes Jahr große Dimenſionen 
annehmen. Er hat auch ſchon früh eingeſetzt und auf den 
Eiſenbahnſtationen ſieht man bereits lange Wagenkolonnen 
zum Einladen bereit; die Eiſenbahnwagen, die zur Auf— 
nahme des Obſtes auf den Geleiſen ſtehen, find faſt durch— 
weg Wagen der württembergiſchen und badiſchen Staats- 
bahnen. Die Preiſe laſſen ſich ordentlich an. Auf dem 
letzten Obſtmarkt in Frauenfeld ſind Moſtbirnen zu 4—4½ 
Fr., Moſtäpfel zu 7— 7 ¼ Fr. per 100 kg gehandelt worden. 
Tafelobſt galt 14—18 Rp. das kg. Am Moſtobſtmarkt 
auf dem Nordbahnhof in Stuttgart, der für den Thur— 
gauer Obſtexport maßgebend iſt, iſt dieſe Woche zu 800 — 
830 Mk. die Wagenladung gehandelt worden. 

Man hofft dieſes Jahr auf einen guten Abſatz im 
„Schwabenland“. In Württemberg iſt der Moſt allge— 
meines Volksgetränk, und ſelbſt in den Jahren, in welchen 
Württemberg ſelbſt eine gute Obſternte hat, findet ſtets 
noch ein ſtarker Obſtimport ſtatt. Die Zahl der Waggons, 
die auf dem Stuttgarter Obſtmarkt verkauft werden, ſteigt 
oft auf über 4000 in einem Herbſt. Dieſes Jahr hat nun 
Württemberg eine geringe Ernte, namentlich in Aepfeln; 
auch in Baden, Bayern, Heſſen, in der Rheinprovinz und 
im Tirol iſt der Obſtertrag gering. Die Situation wäre 
alſo für das Schweizerobſt gut, und es dürfte auf dem 
Stuttgarter Markt um ſo eher eine führende Rolle ſpielen, 
als es ja in Bezug auf Fracht und Transportdauer jede 
Konkurrenz aushalten kann. Der Zoll ſpielt keine Rolle, 
da Moſtobſt (loſe verladen oder in Säcke von mindeſtens 
50 Kilogramm verpackt) in Deutſchland vom 1. September 
bis 30. November zollfrei eingeht. Was die Qualität 
anbelangt, ſo iſt das Thurgauerobſt ebenfalls jeder Kon— 
kurrenz gewachſen, ſofern reell und ſorgfältig geliefert wird. 
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Es iſt in dieſem Punkte in frühern Jahren wiederholt 
geſündigt worden, und die Folgen zeigen ſich u. a. darin, 
daß das Schweizerobſt auf dem Stuttgarter Markt etwas 
weniger gilt, als das bayriſche, heſſiſche, oder öſterreichiſche 
Obſt. Es iſt ſchon wiederholt auf dieſen Schlendrian in 
den Obſtlieferungen hingewieſen worden; die gewiſſenhaften 
Händler und die Genoſſenſchaften, die den Obſthandel 
betreiben, werden es mit einiger Anſtreugung zuſtande 
bringen, daß der alte gute Ruf des Thurgauerobſtes auch 
in Stuttgart wieder hergeſtellt wird. 

Aus dem St. Galler Oberland wird geſchrieben: 

Wie zu erwarten war, zeigt ſich im Obſthandel jetzt 
ſchon ein reger Verkehr, die Produzenten ſind jedoch mit 
den erzielten Preiſen nicht zufrieden. Moſtbirnen gelten 
gegenwärtig nur 2 Fr. bis 2 Fr. 50 der einfache Zentner; 
Moſtäpfel werden zu 3 Fr. verkauft. Spätobſt dürfte 
bedeutend höhere Preiſe erzielen. Die Ernte der hier jo 
verbreiteten Teilersbirnen iſt im Gange; da dieſe Birnen— 
art, die übrigens eine vorzügliche Moſtbirne iſt, nicht 
lange hält und auch den weiten Transport nicht erleidet, 
hat ſie als Handelsfrucht weniger Bedeutung. Nach allen 
eingegangenen Berichten zu ſchließen, dürfte die Obſternte 
ergiebiger ausfallen, als anfänglich angenommen wurde, 
obwohl der Sturmwind in manchen Lagen große Quanti— 
täten Obſt im unreifen Zuſtande von den Bäumen ge— 
ſchüttelt hat. Dank der vermehrten Aufmerkſamkeit und 
Pflege, die den Zwerg- und Spalierbäumen in den Gärten 
und Anlagen zu teil wird, erfreuen uns dieſelben ebenfalls 
durch einen reichlichen Ertrag. Mancherorts ſind dieſe 
Bäumchen ſo voll mit Früchten behangen, daß die Aeſte 
aufgebunden werden müſſen, damit ſie von der Laſt nicht 
brechen. Die köſtlichen Birnen erzielen in Anbetracht der 
reichlichen Erträge nur geringe Preiſe, und die Nachfrage 
nach denſelben iſt gering. — In den Weinbergen ſieht 
es leider nicht überall hoffnungerweckend aus; manche 
Lagen zeigen zwar einen befriedigenden Stand. Viele 
Weinberge zeigen jedoch kranke Blätter, und es machen 
ſich die Verheerungen des falſchen Mehltaues und des 
ſogen. Brenners in hohem Maße geltend. Wo die Trauben 
geſund ſind, bleiben die Wirkungen der trefflichen Herbſt— 
witterung nicht aus. Laubwerk und Früchte wachſen in 
ſelten geſehener Kraft heran, und wenn die ſchöne Witte— 
rung anhält, dürfte doch wenigſtens in qualitativer Hin— 
ſicht eine befriedigende Weinernte ausfallen. 
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Aus unſerer Bewegung. 


Altſtetten (Zürich). Wie wir den „Neuen Zürcher 
Nachrichten“ entnehmen, hat unſer dortiger Verbandsverein 
beſchloſſen, zu liquidieren und Aktiva und Paſſiva an 
den Lebensmittelverein in Zürich abzutreten. Der Arbeiter— 
konſumverein in Altſtetten, der unſerm Verband ſeit 1897 
angehört, wurde im Jahre 1888 gegründet. Die Mitglieder, 
es ſind ca. 140, werden dem Lebensmittelverein in Zürich 
beitreten. Wir begrüßen dieſen Schritt im Intereſſe einer 
einheitlichen Entwicklung des Konſumvereinsweſen in Zürich 
und Umgebung. 

Lauſanne Der waadtländiſche Apothekerverein und 
19 in Lauſanne etablierte Apotheker haben dem Bundes— 
gericht einen Rekurs eingereicht gegen den Entſcheid der 
waadtländiſchen Regierung, durch den unſerem Verbands- 
verein, der Société cooperative des Pharmacies populaires 
in Lauſanne, die Eröffnung einer Apotheke geſtattet wurde. 

Niederbipp. Der 7. Jahresbericht unſeres dortigen 
Verbandsvereins verzeigt ein Anwachſen der Mitglieder— 
zahl von 88 auf 91. Der Umſatz betrug rund Fr. 32,000, 
wovon ca. Fr. 18,000 auf den Verkehr mit den Genoſſen— 
ſchaftern entfallen, alſo im Durchſchnitt Fr. 203, ein Be⸗ 
trag, der jedenfalls noch ſteigerungsfähig iſt. Es ergab 
ſich aus dem Betriebe eine Erſparnis von Fr. 1941.50, 
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die auf folgende Weiſe verwendet werden ſoll: Einlage in 
den Reſervefonds Fr. 300.25, Gratifikation an das Laden— 
perſonal Fr. 30, Rückvergütung an die Mitglieder (8 % 
der Bezüge) Fr. 1482.75, Vortrag auf neue Rechnung 
Fr. 128.50. In der Schlußbilanz, erſtellt auf den 31. De- 
zember 1905, figuriert das Warenlager mit Fr. 13,317, 
die Liegenſchaften mit Fr. 21,000, das Mobiliar mit 
Fr. 400, die Ausſtände mit Fr. 1709.60. Die Mitglieder- 
guthaben betragen Fr. 5515.95, der Reſervefonds Fr. 
4068.13, der Baufonds Fr. 400. 

Die Genoſſenſchaft hatte ſich im Berichtsjahre mit 
den Steuerbehörden herumzuſchlagen, die den doppelten 
Betrag des Ueberſchuſſes mit der Steuer belegten, aber 
ſchließlich auf den durch die Rechnung ausgewieſenen Be— 
trag zurückgingen. Der Bericht beklagt den Hinſcheid des 
langjährigen Kaſſiers und Mitgründer des Vereins, Herrn 
Alfred Hügi. 

Oberwinterthur. Unſer dortiger Verbandsverein hat 
am 30. Juni 1906 ſein 36. Geſchäftsjahr abgeſchloſſen und 
über die Reſultate einen ausführlichen gedruckten Bericht 
veröffentlicht. Wir entnehmen demſelben, daß die Genoſſen— 
ſchaft nun 443 Mitglieder zählt gegenüber 436 am Ende 
des 35. Geſchäftsjahres. Der Umſatz ſtieg von Fr. 124,599 
im Jahre 1904/05 auf Fr. 127,304 im letzten Geſchäfts— 
jahre. Es wurde darauf eine Erſparnis von Fr. 13,513. 60 
erzielt, die folgendermaßen verwendet wurde: Fr. 372 als 
Zins für die Anteilſcheine (5% ); Fr. 881. 55 für Inter- 
eſſenkonto-Ausgleichung; Fr. 500 Einlage in den Reſerve— 
fonds; Fr. 500 Abſchreibung auf den Immobilien; Fr. 250 
Vergabung für wohltätige Zwecke; Fr. 8811.05 Rückver⸗ 
gütung an die Mitglieder (7% der Bezüge); Fr. 1466 
Einlage in die Sterbekaſſe; Fr. 733 Einlage in den Bau— 
fonds. Die wichtigſten Poſten der Bilanz ſtellen ſich wie 
folgt: Immobilien Fr. 55,100, belaſtet mit Hypotheken im 
Betrage von Fr. 24,000; Wertſchriftenkonto Fr. 20,500, 
Warenlager Fr. 39,842.55. Die Sparkaſſaeinlagen der 
Mitglieder betragen Fr. 64,604. 60, der Baufonds 
Fr. 1626. 23, der Reſervefonds Fr. 14,997, das Anteil— 
ſcheinkonto Fr. 7380, der Sterbekaſſafonds Fr. 8199. 92. 
An die Hinterlaſſenen von 12 verſtorbenen Mitgliedern 
wurden insgeſamt Fr. 510 ausbezahlt. Die Bäckerei 
lieferte Waren im Betrage von Fr. 33,526. Im Durch— 
ſchnitt wurden aus 100 kg Mehl 133,2 kg Brot gebacken, 
und das Verarbeiten von je 100 ka Mehl erforderte im 
Durchſchnitt 39,3 kg Kohlen. 

Die Verwaltung hat im Verlaufe des Geſchäftsjahres 
den ſehr anerkennenswerten Beſchluß gefaßt, die Läden an 
Sonntagen ganz geſchloſſen zu halten, in der richtigen 
Erwägung, daß dem Perſonal ein ganzer freier Tag per 
Woche wohl zu gönnen ſei. In Bezug auf das Genoſſen— 
ſchaftliche Volksblatt betont der Bericht, daß es vielleicht 
ratſam wäre, das Blatt für alle Mitglieder zu abonnieren. 
Wir ſind überzeugt, daß ein ſolcher Beſchluß für die Ge— 
noſſenſchaft gute Reſultate zeitigen würde. 

Recherswil. Dem uns überſandten kurzen Bericht 
über das 3. Geſchäftsjahr 1905 entnehmen wir, daß die 
Mitgliederzahl ſtabil blieb, der Umſatz dagegen um Fr. 
3475.20 ſtieg, nämlich auf Fr. 10,683.05. Es wurden 
darauf Fr. 553.10 erſpart und davon den ca. 20 Mit- 
glieder 7% der Bezüge rückvergütet. Die Rechnung dürfte 
etwas detaillierter ſein. 

Siſſach. Die Verwalterin unſeres dortigen Verbands— 
vereins überſendet uns einen Rechnungsauszug über das 
8. Geſchäftsjahr. Wir erſehen daraus, daß die Zahl der 
Genoſſenſchafter um 5 zugenommen hat und nun 160 
beträgt. Der Umſatz erhöhte ſich von Fr. 40,916.50 im 
Jahre 1904/05 auf Fr. 43,509.50 im letzten Jahre. Von 
dieſer Summe entfallen Fr. 20,860.40, alſo etwas mehr 
als die Hälfte, auf den Verkehr mit Mitgliedern, die alſo 
im Durchſchnitt nur für ca. Fr. 130 Waren in ihrem 
eigenen Laden beziehen, ein Reſultat, das die Verwaltung 
veranlaſſen ſollte, energiſch für Aufklärung über den Zweck 
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der genoſſenſchaftlichen Vereinigung zu ſorgen. Die Hälfte 
der vermittelten Waren wurde vom Verbande bezogen. 
Aus dem Ueberſchuß werden Fr. 103.80 auf dem Mobi— 
lienkonto und Fr. 400 auf dem Baukonto abgeſchrieben, 
Fr. 346 dem Reſervefonds zugewieſen und Fr. 7.16 auf 
neue Rechnung vorgetragen. Die Mitglieder erhalten auf 
ihren Bezügen Fr. 1251.50 rückvergütet. Die Immobilien 
ſtehen mit Fr. 24,000 zu Buch, die Mobilien mit Fr. 900, 
das Warenlager mit Fr. 13,437.70. Der Reſervefonds 
verfügt über Fr. 2800. 

Weinfelden. Zu der in der letzten Nummer des Schweiz. 
Konſumverein erſchienen Beſprechung des Rechnungsaus— 
zuges unſeres dortigen Verbandsvereins wird uns erläuternd 
geſchrieben, daß ſich der Minderumſatz des letzten Geſchäfts— 
jahres gegenüber dem vorhergegangenen daraus erkläre, 
daß erſteres 12 Monate umfaſſe, während letzteres ſich 
über 14 Monate erſtreckte. Ziehe man dieſe Tatſache in 
Betracht, ſo ergebe ſich zu Gunſten des letzten Geſchäfts— 
jahres ein relativer Mehrumſatz von ca. 1000 Fr., auch 
ſei zu erwähnen, daß trotz der kürzeren Dauer des Rech— 
nungsjahres 1905/06 der Nettoüberſchuß und daher auch 
die Rückvergütung und die Einlage in den Reſervefonds 
größer ſind als im Jahre 1904/05, und daß die Finanz— 
lage ſogar geſtattete, dem Kaſſier und dem Präſidenten 
der Einkaufskommiſſion eine Gratifikation von je Fr. 50 
zu gewähren 

Im weiteren bemerkt der Einſender: „Nicht leicht ein 
zweiter Konſumverein hat mit ſo ſchwierigen Konkurrenz— 
verhältniſſen zu rechnen, wie der unſrige. Dagegen darf 
konſtatiert werden, daß ſeit dem Beſtehen des Konſumvereins 
die Waren trotz der allgemeinen Preisſteigerung nicht teurer 
abgegeben werden und daher alle Bewohner der Umgebung 
hiervon profitieren. Das bezieht ſich beſonders auch auf 
die Brotpreiſe. Es iſt nur zu bedauern, daß ſo wenig 
Leute einſehen, wie ſie dem Konſumverein zu Dank ver— 
pflichtet ſind. Vielleicht würde indes die Mitgliederzahl 
ſteigen, wenn die Eintrittsbedingungen erleichtert würden. 
Manu arbeitet übrigens an einer Statutenreviſion herum, 
dann wird auch dieſem Mangel abgeholfen werden können. 


Genoſſenſchaftsbewegung des Auslands. 


Frankreich. 
Die Organiſation des Großeinkaufs durch 


die ſozialiſtiſchen Konſumvereine. Die „Bourse 
des coopératives socialistes“, wie ſich der Verband der 
franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Konſumvereine nennt, hat einen 
wichtigen Schritt auf dem Wege ihrer Entwicklung getan; 
in einer Delegiertenverſammlung, die am 16. September 
in Paris ſtattfand, wurde die Anhandnahme des 
Großeinkaufs für die Vereine beſchloſſen und das 
Magasin de gros, das Großeinkaufslager, mit einem Kapital 
von ca. Fr. 27,000 gegründet (11,000 Anteilſcheine ä 
25 Fr.). 80 Konſumvereine und 13 Produktivgenoſſen— 
ſchaften haben bereits ihren Beitritt erklärt. 

Wie wir den uns vorliegenden Zeitungsartikeln ent— 
nehmen, ſetzt ſich die neue Organiſation zum Ziele: die 
Schaffung der für den gemeinſchaftlichen Einkauf und die 
gemeinſchaftliche Produktion von Waren, ſowie deren Ver— 
mittlung und die Organiſation des Kredits nötigen Inſti— 
tutionen. Dem Verbande können als Aktionäre nur ſolche 
Vereine beitreten, die der „Bourse des coop6eratives socia— 
listes“ angehören. Er ſtellt ſich alſo auf den Boden des 
Klaſſenkampfes, vermittelt aber auch Waren an Nicht— 
verbandsvereine. Ein nach Bezahlung aller Unkoſten, 
Abſchreibungen und Verpflichtungen ſich ergebender Ueber— 
ſchuß ſoll folgendermaßen verteilt werden: 5% in den 
geſetzlich geforderten Reſervefonds; 5% in die Solidaritäts— 
kaſſe des Verbandes der ſozialiſtiſchen Genoſſenſchaften; 
40 %% in einen Entwicklungsfonds, der zur Erweiterung 
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der Geſellſchaft und ihrer Einrichtungen dienen joll; 20 %/o 
für die genoſſenſchaftliche und ſozialiſtiſche Propaganda; 
10% zur Verfügung der Generalverſammlung, um die 
obgenannten Zuwendungen zu erhöhen oder zum Zwecke 
anderweitiger Subventionierung genoſſenſchaftlicher oder 
ſozialiſtiſcher Beſtrebungen; 20% endlich ſollen den Ver— 
einen nach Maßgabe der Bezüge zurückvergütet werden. 

Der bisherige „Verband der Genoſſenſchaften der 
Pariſer Region“ mit ſeiner Großeinkaufszentrale geht in 
der neuen Organiſation auf; ſein Lager, ſowie die ein⸗ 
gegangenen Verpflichtungen und die Guthaben nebſt Im— 
mobilien und Mobilien ſollen vom Oktober an an das 
neugeſchaffene Großeinkaufslager (Magasin de gros) über- 
gehen, ſo daß alſo bereits ein guter Anfang und geſchultes 
Perſonal vorhanden iſt. 

Die ſozialiſtiſche Preſſe Frankreichs iſt voller Enthu- 
ſiasmus für die neue Schöpfung. Wir hoffen, daß ihre 
Erwartungen ſich erfüllen, doch iſt es mehr als wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Verwirklichung der idealen Pläne der 
neuen Großeinkaufsgeſellſchaft von der rauhen Wirklichkeit 
in weite Ferne verſchoben wird. Schon die Tatſache, daß 
ſich eine große Zahl von Produktivgenoſſenſchaften in her— 
vorragendem Maße an der Gründung und Finanzierung 
des „Magasin de gros“ beteiligten, iſt geeignet, Befürch— 
tungen wachzurufen. Bedauerlich iſt ferner, daß nun am 
gleichen Sitze zwei Großeinkaufszentralen, die der neutralen 
und die der ſozialiſtiſchen Genoſſenſchaften, tätig ſind, die 
miteinander in Konkurrenz zu treten haben, da beide an 
Verbands- und Nichtverbandsvereine Waren liefern. 


Italien. 


Alleanza cooperativa torinese., Dieſer große 
Turiner Konſumverein, der aus zwei Organiſationen zuſam⸗ 
mengeſetzt iſt, nämlich dem Allgemeinen Arbeiterverbande und 
dem Eiſenbahnerkonſumverein, hat ſein 7. Geſchäftsjahr 
abgeſchloſſen und berichtet darüber in muſtergültiger Weiſe 
in ſeinem eigenen Propagandaorgan. Der Totalumſatz 
beider Konſumenten-Organiſationen, über die getrennt 
Rechnung geführt wird, da der Eiſenbahnerkonſumverein 
ſtaatliche Vergünſtigungen genießt, deren die anderen Mit⸗ 
glieder nicht teilhaftig werden dürfen, betrug Fr. 4, 923,269.77. 
Von dieſer Summe entfallen auf die Konſumabteilung des 
Allgemeinen Arbeiterverbandes Fr. 2,333,769. 79, auf den 
Konſumverein der Eiſenbahner Fr. 2,589,499. 98. 

Der Geſamtumſatz verteilt ſich folgendermaßen auf die 
verſchiedenen vermittelten Warenkategorien: 

Lebensmittel (20 Lokale Fr. 3,490,049. 69 

Brennmaterialien * 188,807. 79 

Fleiſchwaren (3 Lokale fr 511,341. 09 

Apotheken (3) 5 300,912. 85 

Manufakturwaren (2 Lokale), 307,088. 70 


Schuhwaren (2 Lokale) + 61,947. 10 
Reſtaurant 49,439. 90 


Theater und Konzertlokal 5 13,682. 70 


Uerbandsnachrichten. 


Wiederaufbau des Lagerhauſes in Wülflingen. 
Unter Bezugnahme auf den in letzter Nummer mitgeteilten 
Beſchluß des Verbandsvorſtands vom 23. September 
betreffend die Wiederherſtellung unſeres Wülflinger Lager: 
hauſes ſchreibt die Winterthurer Arbeiterzeitung in ihrer 
Nummer vom letzten Samstag: 

„Wie wir vernehmen, befriedigt die Löſung der Bau- 
frage die Verbandsvereine in der Oſtſchweiz keineswegs; 
man hätte es lieber geſehen, wenn das Lagerhaus — 


mindeſtens in ſeinem früheren Umfange wieder aufgebaut 
Die in nächſter Zeit ſtattfindenden Kon— 


worden wäre. 


ferenzen der Kreivserbände dürften zweifellos dieſer Stim⸗ 
mung Ausdruck geben.“ 

Sofern es richtig iſt, daß unſere Verbandsvereine in 
der Oſtſchweiz „die Löſung der Baufrage“ für nicht be⸗ 
friedigend erachten, ſo kann dies ſicher nur auf einem 
Mißverſtändnis der in unſerer letzten Nummer enthaltenen 
Mitteilungen beruhen. Wenn darin geſagt wurde, daß 
das angenommene Bauprojekt nicht die Reſtauration des 
Gebäudes in ſeinem ganzen früheren Umfang vorſehe, jo 
darf dieſe Bemerkung nicht dahin gedeutet werden, daß 
im reſtaurierten Gebäude ein kleinerer Lagerraum vor— 
handen wäre als der, welcher im alten Gebäude zur Ver— 
fügung ſtand. In dieſer Beziehung bleibt alles beim alten, 
ja die Lagerfläche im reſtaurierten Gebäude wird ſogar 
noch um ca. 20 ine größer ſein als früher. Nicht wieder 
hergeſtellt wird lediglich der an das Gebäude anſtoßende 
Holzſchopf, in dem das Feuer ausbrach, ſowie die Abwart— 
wohnung, — Dinge, die doch die Intereſſen unſerer oſt⸗ 
ſchweizeriſchen Verbandsvereine nicht berühren. 

Wenn das Lagerhaus nach den vom Verbandsvorſtand 
genehmigten Plänen wieder aufgebaut ſein wird, ſo wird 
es hinſichtlich ſeiner Räume, ſeiner Einrichtungen und 
Leiſtungsfähigkeit nicht hinter dem abgebrannten Gebäude 
zurückſtehen, ſondern es bedeutend übertreffen. Es liegt 
deshalb auch kein Grund vor, die vom Verbandsvorſtand 
beſchloſſene „Löſung der Baufrage“ als unbefriedigend 


anzuſehen. 
* * 


Kreiskonferenzen. Sonntag den 7. Oktober halten 
die Kreiſe V und VII Konferenzen ab, erſterer in Eglisau, 
letzterer in Waldenburg. Am 14. Oktober werden ſich, 
wie wir einem uns ſoeben zugehenden Einladungszirkular 
entnehmen, die Delegierten der Verbandsvereine des IX. 
Kreiſes in der Papiermühle bei Bern verſammeln. Wir 
wünſchen allen dieſen Konferenzen regen Beſuch und gute 
Beratung. 
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Genoſſenſchafflich 


| ge 


Anhalt von Nr. 40 der Wochenausgabe vom 5. Okt. 1906: 


Die Genoſſenſchaft im Gleichnis. — Die Ereigniſſe 
der Woche. — Nachrichten aus der Genoſſenſchaftswelt. 
— Volkswirtſchaftliche Nachrichten. — Genoſſenſchaftliche 


Chronik. — Aus den Behörden des A. C. V. — Feuilleton. 


Ad COOPERATION 


N | JOURNAL POPULAIRE SUISSE 
— ORGANE OFFICIEL 

oe vu SUISSE DES SOCIETES DE CONSOMMATION ET DES 
3 5 COOPERATIVES DE CONSOMMATION DE LA SUISSE ROMANDE 

’ 2 Redaction et Administrafion: Thiersteinerallee 14, Bale · Abonnement Fr. 2. S0 par an. 


Juhalt von Nr. 20 vom Samstag den 6. Oktober 1906: 
Jooperation suisse et cooperation francaise. — Le 
magasin de gros des coop6ratives de France. — Une 
idee bizarre. — Nouvelles de Union. — Nouvelles des 
eooperatives. — A l’etranger. — Le Caféier. — La 
puissance de la cooperation. — L’industrie horlogere. — 
Varietes. — Carnet de la Menagere. — Feuilleton. 
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Neue Genolfenſchaften in der Schweiz. 


III. Quartal 1906. 


J. Genoſſenſchaften zum gemeinſchaftlichen Bezug von Lebensbedürfniſſen und Gebrauchsgegenſtänden. 


Allg. Bedarfsartikel 


Milch 
Prot 
Waſſer 


Wohnung 


9. 
10. 
11. 


II. Genoſſenſchaften zum 


Landw. Genoſſenſchaften 


Elektrifhe Energie 
Viehzuchtgenoſſenſchaften 


19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 


32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
39. 


Elektra Wolſwil 
„Schafzuchtgenoſſenſchaft Alttoggenburg 


Konſumverein in Rupperswil 
Allgemeine Konſumgenoſſenſchaft von Horgen und Umgebung 


Société coop, de consommation du district du Locle 


Lebensmittelgenoſſenſchaft der Arbeiterunion Goßau 
Laiterie cooperative, La Chaux-de-Fonds 


„Bäckereigenoſſenſchaft von Menznau und Umgebung 
Waſſerverſorgungsgenoſſenſchaft in Mitholz 


Waſſerverſorgung in Wetzwil 

Brunnengenoſſenſchaft Rüti⸗Seeplätzli 

Schweizeriſche Baugenoſſenſchaft Eigenheim in Bern 
Solothurner Baugenoſſenſchaft für Arbeiterwohnungen 


Rupperswil (Aargau) 
Horgen (Zürich) 

Le Locle (Neuchätel) 
Goßau (St. Gallen) 
La Chaux-de-Eonds 


Menznau (Luzern) 
Mitholz (Bern) 
Wetzwil (Lnzern) 
Lungern (Obwalden) 
Bern 

Solothurn 


Eintragung ins 
Handelsregiiter am 


11. Juli 
31. 
23. 
18. 
21. 
10. Auguſt 
28. Juni 

6. Auguſt 
24. Septemb. 
25. Juli 

29. Auguſt 


Aüguſt 
Septemb. 
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gemeinſchaftlichen Bezug oder Benutzung von Hilfsmitteln des Gewerbes ihrer Mitglieder. 


Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft Oberbuchegg 


1 von Grenchen und Umgebung 
7 5 Nußhof-Hersberg 
3 in Erlinsbach 


Viehzuchtgenoſſenſchaft in Frutigen 
Schweinezuchtgenoſſenſchaft in Zell 


Viehzuchtgenoſſenſchaft in Seelisberg 
5 in Obervaz-Zorten 
1 in Baar 
; in Jug 


1 in Marbach 
Syndieat d’elevage du cheval de dragon 
5 — 5 „ tal 
Viehzuchtgenoſſenſchaft in Tuggen 
Oberemmenthaliſche Pferdezuchtgenoſſenſchaft 
Viehzuchtgenoſſenſchaft von Jegenſtorf und Umgebung 
A in Wallenftadt 
Syuclicat d’elevage du betail de la race tachetée du Simmen- 
thal, St-Ursanne-Clos-du-Doubs 
Viehzuchtgenoſſenſchaft in Oeſchſeite 
A in Rickenbach 
Ziegenzuchtgenoſſenſchaft von Wynigen und Umgebung 
. „ Attiswil „ R 
Viehzuchtgenoſſenſchaft in Oberjaren 
1 in Buchen 
Société pour l’amelioration de la race bovine 
Viehzuchtgenoſſenſchaft in Vals 


Schnottwil (Solothurn) 
Grenchen (Solothurn) 
Nußhof (Baſelland) 
Erlinsbach (Aargau) 
Wolfwil (Solothurn) 
Mosnang (St. Gallen) 
Frutigen (Bern) 

Zell (Luzern) 
Seelisberg (Uri) 
Obervaz Graubünden) 
Baar (Zug) 

Zu 

Marbach (Luzern) 
Payerne (Vaud) 


Tuggen (Schwyz) 
Langnau (Bern) 
Jegenſtorf (Bern) 
Wallenſtadt (St. Gallen) 


St-Ursanne (Bern) 


Oeſchſeite b. Zweiſimmen (Bern) 


Rickenbach (Zürich) 
Wynigen (Bern) 
Attiswil (Bern) 
Oberſaxen (Graubünden) 
Buchen (Graubünden) 
Chavannes (Vaud) 

Vals (Graubünden) 


1. Auguſt 
2 


8 " 


11. Septemb. 
Juli 


" 
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II. Genoſſenſchaften zur gemeinſchaftlichen Verwertung und Verkauf der Produkte ihrer Mitglieder. 


Milch 


Obſt 


„Milchverwertungsgenoſſenſchaft von 
„Käſereigenoſſenſchaft in Stüßlingen 
Milchverwertungsgenoſſenſchaft von 


Société des Produeteurs de lait 
. Milchverwertungsgenoffenichaft in Oſtermundigen 


„Milchverwertungsgenoſſenſchaft in Aettenſchwil 
Käſereigenoſſenſchaft in Klein-Bäretswil 

. Sennereigenoſſenſchaft in Waltenſtein 
„Senntengenoſſenſchaft in Bocken-Horgen 
Käſereigenoſſenſchaft Flumenthal-Hubersdorf 
Société de laiterie des Clées 
Käſereigenoſſenſchaft in Hergiswil Dorf 


Homatt 


g Milchlieferantengeſellſchaft von Schindellegi und Umgebung 
Société de fruiterie de Develier 
Milchverwertungsgenoſſenſchaft 


von Kehrſatz-Wabern und 
Umgebung 


Schoßhalden-Beundenfeld 


Luſtorf und Umgebung 
Enge Bern 
de la commune de Bulle 


n in Ittigen 
von Bümpliz und Umgebung 


Société de laiterie et fromagerie de Penthéréaz 
„Sennereigenoſſenſchaft Dachelſen Touſſen 
Milchverwertungsgenoſſenſchaft in Muri 


6 von Hinterkappelen-Unterdettigen 
7 von Bremgarten-Herrenſchwanden— 
Ortſchwaben 


Milchverwertungsgenoſſenſchaft von Bolligen-Habſtetten 


n in Düdingen 
5 von Köniz und Umgebung 
in Zollikofen 


h Käſereigenoſſenſchaft in Siebenhauſen 
Obſtgenoſſenſchaft der Bezirke Gaſter und See 


Aettenſchwil (Aargau) 
Klein-Bäretswil (Zürich) 
Waltenſtein-Schlatt (Zürich) 
Horgen (Zürich) 
Flumenthal (Solothurn) 
Les Clees (Vaud) 
Hergiswil (Luzern) 

Ruswil (Luzern) 
Schindellegi (Schwyz) 
Develier (Bern) 


Kehrſatz (Bern) 
Schoßhalden bei Bern 
Stüßlingen (Solothurn) 
Luſtorf (Freiburg) 
Enge bei Bern 

Bulle (Fribourg) 
Oſtermundigen (Bern) 
Ittigen (Bern) 
Bümpliz (Bern) 
Penthereaz (Vaud) 
Obfelden (Zürich) 
Muri (Bern) 
Hinterkappelen (Bern) 


Herrenſchwanden (Bern) 
Bolligen (Bern) 
Düdingen (Freiburg) 
Köniz (Bern) 

Zollikofen (Bern) 
Siebenhauſen (St. Gallen) 
Kaltbrunn (St. Gallen) 


25. 57 
19. Juli 


Riaiffeifenkaffen 


Gegenſeitige Verſicherung 


Spargenoſſenſchaflen 


n 
75. Pferdeaſſekuranz Seethal 
76. Geſellenkrankenkaſſe in Goßau 

Société de secours et de retraite en faveur des employés des 


IV. Geldverkehrsgenoſſenſchaften. 


70. Darlehenskaſſenverein in Walzenhauſen 


7 in Wolfhalden-Lutzenberg 
x von Heiden und Umgebung 
5 in Jona 


in Ehrendingen 


chemins de fer Territet-Glion et Glion-Naye 


78. Sparklub des kaufmänniſchen Vereins in Bern 
. Sparverein in Rheineck 


Walzenhauſen (Appenzell) 
Wolfhalden 7 
Heiden 7 
Jona (St. Gallen) 
Oberehrendingen (Aargau 
Altnau (Thurgau) 
Goßau (St. Gallen) 


Montreux (Vaud) 
Bern 
Rheineck (St. Gallen) 


V. Andere Vereinigungen zu Erwerbszwecken in der Form der Genoſſenſchaft. 


Wahrung von Lolial- Berufs- 
80. 


81. 
82. 
83. 
84. 
85. 
86. 
87. 
88. 
89 

0 

. 


92. 

7 93. 
94. 

95. 

96 


97. 


98 

99. 

100. 

101 
0 102 
103 

104. 

| 105. 
# 106. 
| 107. 


108. 
109. 
Induſtrielle Anternehmungen 
110 
% 111. 
112. 
113. 
Produltionsunfernehmungen 
104. 


Danligefdhäfte 115. 


116. 
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und ſonſtigen Intereſſen 

Sektion Oſtſchweiz des Schweiz. Weinhändlerverbandes 

Baumeiſterverband des Kantons Glarus 

Syndicat patronal des plätriers peintres du district du Locle 

Chambre syndicale des Ouvriers boulangers du Canton de Genöve 

Schweizeriſcher Optikerverband 

Verband der ſchweiz. Stückwaren-Ausrüſtanſtalten 

Zimmermeiſterverband von Schaffhauſen und Umgebung 

Société des Patrons boulangers de Geneve 

Verband ſchweiz. Zuckerwarenfabrikanten 

Steinarbeitergenoſſenſchaft „Union“ 

Groupement des Fabriques d’Ebauches suisses et frangaises 

Association des porteurs de parts de fondateurs de la société 
suisse des produits azotes 

Schweizerischer Telegraphiſtenverein 

Internationaler Verband der Köche 

Bau-Unternehmerverband von Aarau und Umgebung 

Metzgermeiſter-Innung in Rheinfelden 

Synclicat du Commerce des vins et spiritueux en gros du 
canton de Geneve 

Dachdeckermeiſterverband Wil, Toggenburg, Goßau und 
Hinterthurgau 

Milchhändlergenoſſenſchaft der Stadt Bern und Umgebung 

Bäckermeiſterverein Frickthal 

Genoſſenſchaft Aargauiſches Wochenblatt 

Poſamentergenoſſenſchaft Wittnau 

Syndicnt des patrons menuisiers de La Chaux-de-fonds 

Innung der Dachdeckermeiſter am Bodenjee und Umgebung 

Wagnermeiſterverband Bern-Land und Umgebung 

Verband ſchweiz. Zündholzfabrikanten 

Consorzio fra i proprietari di forno 

„Verein der Basler Zigarrenhändler (Union des marchands 
de eigares Bale) 

Tabakarbeitergewerkſchaft Seethal 

Erſter ſchweiz. Möbeltransport-Verband 


Coopérative Genevoise d’ouvriers diamantaires 
Genoſſenſchaft „zum roten Ochſen“ 
Wuhrgenoſſenſchaft in Frutigen 

Geſellenhaus in Baden 


Société nonrelle des mines de Tremuson 
Lombard- & Warenbank 


VI. Genoſſenſchaften zu wohltätigen, geſelligen, gemeinnützigen und 


Association fraternelle des patrons et ouvriers menuisiers 
independants, Section de Lausanne 

Frauenverein für Errichtung alkoholfreier Wirtſchaften in 
Winterthur und Umgebung. 


Umwandlung eines Vereins in eine Genoſſenſchaft. 


z. 3. Biſchofszell 
Glarus 

Le Locle (Neuchatel) 
Geneve 

Zürich 

St. Gallen 
Schaffhauſen 

Geneve 

z. Z. St. Gallen 

St. Margrethen (St. Gallen) 
La Chaux-de-Fonds 


Geneve 
Zürich 
Zürich 
Aarau 
Rheinfelden (Aargau) 


Genöve 


Wil (St. Gallen) 

Bern 

Frick (Aargau) 

Lenzburg (Aargau) 
Wittnau N 

La Chaux-de-Fonds 
Rorſchach (St. Gallen) 
Bern 

Wohnort des Präſidenten 


Bellinzona (Teſſin) 


Baſel 
Beinwil (Aargau) 
Zürich 


Petit-Saconnex (Geneve) 
Zürich I 

Frutigen (Bern) 

Baden (Aargau) 

Geneve 

Zürich 

andern idealen Zwecken. 


Lausanne 


Winterthur 


2 


Juli 


* 


1 


2. Aüguſt 


Juli 


„ 


" 


Juni 


u 
5. Juli 


" 


5. Auguſt 


" 
. Septemb. 


3. Auguſt 


Juli 


Juni 


. Septemb. 


BIsculrs | 
PERNOT 


| allerbesten der 
N gefüllten Waffeln. 


Su 
Ent 


KNORKR’S 


enfafeln d. 
bswursf. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Basler Bürften- und Pinfelfabrik Gebrüder Steib. 
Leiſtungsfähigſtes Etabliſſement für ſolide Handarbeit. 


Gegründet 1850. Diplom und goldene Medaille. 


Actien-Geſellſchaft Bürſtenfabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. 


Bieler Stahlſpähnefabrik 
H. Kleinert & Cie. in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle. 


* . —— —— — 


F. 3. Burrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchem Cigarettentabak. 


..... ̃ ͤ ' —.— 
Genoſfenſchafts-Cigarrenfabrik Helvetia in Burg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habana, Virgine, Breſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deutſcher Jason. 


Schürch & Blohorn, Solothurn 
Fabrik für geſchnittene Aauchtaballe in allen möglichen Sorten, 
hell, dunkel, Grob- und Reinſchnitt, offen und in Paketen. 
Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. 
Dampfbetrieb. 


Schürch & Co. Burgdorf, Tnbak-, Cigarren- u. Eſfenzfabrik 
Hervorragende Spezialität: Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 
Zucker- und Kaffee-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität 


Vautier Frères & Cie. a Grandson, 
Manufacture de cigares, eigarrettes et tabacs. 
Maison fondee en 1832. 

.. En IB nn . —— 
Weber Söhne, Menziken, Tabak und Cigarrenfabrik, 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 
Verbreitetſte Marke: National anaſter. 

C. Müller & Cie., Payerne. 

Manufacture de eigares. 

Spöcialité: Stella. Flora, Vevey courts. 
. ... . . nn 
Cigarrenfabrik Hediger & Cie. A.-G., Reinach Aargau). 
Spezialmarſten Habana, Brillant, Delicado, allgemein beliebte 
Marke „Flora“ von vorzüglicher Qualität. 

Cigarren deutſcher Fagon und mit Kielſpitzen in allen Preislagen 


Chocolat FREY, Aarau 


TORRONE 


"'NOUVEAUTE EXOUISE 


GRISON Chocolat Cacao. 


Beste Schweizer Milch-Chocolade, 
Chs. Müller & Co., Chur. 


teiner Hafer-Cacao, Marke Weisses Pferd. 
Anglo-Suisse Biscuit Co. Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 

Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 

Vonbons- und Biscuitfabrik Schnebli, Baden, 
liefert: 

jeinfte haltbare Bonbons und ſchmackhafte Biscuits. 

Lieferanten des Verbands Schweizeriſcher Konſumvereine. 


SUCHARD’S MILKA “ten“ 


MILCH- 
CHOCOLADE. 


N Confitüren & Gelees 
Gemüseconserven 
Compötesfrüchte 


Fruchtsyrupe: 
LENZBURG 8 


Conse venfabrik 


M. Herz, Prüfervenfabrik, Lachen a. Zürichſer. 
Nervin Speiſewürze, Haferflocken, Kinderhafermehl, Hafergrützen, 
Tapioca du Brésil. Suppeneinlagen, Erbsmehl, Julienne, Schneide- 

bohnen, Fleiſchbrüheſuppenrollen, Erbswurſt 


Conſervenfabrik Seethal, A.-G., Seon (Aargau). 
Feinfle Conſituren. 

Gelees, Sirupe, eingemachte Früchte, Ia. Erbsen- u. Bohnen-Conserven. 
Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpurée, Sauerkraut, Sauerrüben, 
— Anerkannt beſte Qualitäten. — 

Billigſte Preiſe. 


§ Suppen. Würze 

Bouillon- Kapseln 
Suppen -Rollen 

mit dem Kreuzstern 


Uahrungsmittelfabriken C. B. Knorr, A.-G., St. Margrethen 

(Ktn. St. Gallen). Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 

getrocknete Suppenkräuter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie jämt- 
liche übrigen Gemüſeſorten. Suppentafeln. — Erbswurſt 


GALACTINA 


Ochweiz. Nindermehl- 
j Fabrik Lern. 
Kindermehl enthält beſte Alpen- 


milch. Vollkommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 23jährig. 
Erfolg. 13 Grands Prix. 22 gold. Medaillen. 
Dr. A. Oetker, Bielefeld. 
Backpulver a 15 Ots. 
J P| AN Puddingpulver * Detailver- 
N Vanillinzucker | kaufspreis 


Zu beziehen durch den 
Verband schweizer. Konsumvereine, Base} 


Generalvertreter: Albert Blum & Cie., Basel. 


H. Schlinck & Cie. 
Mannheim 


Palmin 
feinſte Pflanzenbutter 


Erſte Zürcher Dampf-Butter-Fabrik u. Butterſiederei 
Br Al. Vogel. 
Süße und geſottene Margarine, wie Koch- und Speiſefett. Lieferant 
des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


Cocosnuß-Butter 
Snanz, Zürich. Alleinige Produzenten des 
Beſtes Schweizer-Fabrikat! Vorteilhafteſte Bezugs- 
Warnung vor minderwertigen Nachahmungen. 


Vegetaline ROCEA TASSY et de ROUX 


Marseille. 


Schenker & 
„Palmeol“! 
quelle! 


feinste Cocosbutter 


. Celluloſe- & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co., Zürich Spezialitäten 


Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel 


Valsthaler Geſchäfts- und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


Papierwarenfabrik I, Steffen Söhne, Wolhuſen. 


Lieferung u. Fabrikation in allen Papierſäcken. Handarbeit. Papier- 


und Gummikragen la zu äußerſten Preiſen. 
und Buchbinderei. 


Eigene Buchdruckerei 
Einwickelpapier in allen Größen und Qualitäten 


Wualz & Cie., Bafel 1 
Stearinkerzen- und Seifenfabrik. 
Spezialität: Bafilist-Seife. n 


Nierenfett Marke 
Chem. Induſtrie A.-G. Luzern. 
empfiehlt ihr vorzüglichſtes Terpentin⸗Salmiak⸗Seifenpulver 
„Marguerite“, ſowie ihre ſämtlichen Waſch⸗, 

Glätte und Putzpräparate. 

Hoffmann's Stärkefabriken, Salzuflen (Lippe). 

Aktiengeſellſchaft. 
Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisamlung. 
Hoffmann's Cremeſtärke, Hoffmann's Silberglanzſtärke. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


„Dr. Links Fettlaugen-Mehl“ | 
bewährt als beftes, im Gebrauche billigftes Wajchmittel. 
Zu beziehen durch den 
Verband ſchweizer. Konſumvereine. 


Das beſte und billigſte Waſchmittel! 
„LESSIVE PHENIX“‘ von Redard & Cie. in Morges 
it vorzüglich zum waſchen. 


Remy's Stärkefabrinen in Wyamael, Heerdt, Gaillon & 
Hernani: tägliche Produktion 80,000 Kilos. 
Marken „Löwenkopf und „Edelweiß“. Amidon Royal. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


Seifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.-G., 
in Zürich. 
Haushaltungs-, Toiletteſeifen und Parfumerien aller Art 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda- und Stearinkerzen-Fabrik 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“ 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Tägerweilen, 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem.-techn. Produkte. 
Spezialitäten: Schulers Salmiak-Terpentin-Waſchpulver — 
Schulers Goldſeife, Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeife. 


Graf Herrmann & Co., After. Waſchpulver „Schnee- 
wittchen“, Seifen-Extrakt f. Wolle u. Seide, Unikulin, Metall 
3 Cito beſte Bodenwichſe, wajchbar u. flüſſig, Voden-Erente 

rſatz f. Vodenöl, Brillant Glanzfett Unika, Schmierſeife, Soda. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrik A. Alter-Balfiger in Solothurn anerkannt unüber— 
troffenes Fabrikat in jämtlichen Qualitäten. 


Egloff & Cie., Teigwarenfabril in Norſchach 
empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und feiner 
Eierqualität. 


Anerkannt forgfältige Fabrikation. 


Cierteigwaren 


der Teigwaren fabrik A.-G., Zuserm, 
ſind nahrhafter als Fleiſch 


GEBR. WEILENMANN A.G.VELTHEIM- WINTERTHUR 


TEIGWARENFABRIKENin 8 


Veltheim &Rykon © 


A. Bebfamen & Cie., Nichtersweil. 
Beſte Vezugsquelle für Teigwaren aus Hartweizengries 
Spezialität: Eierteigwaren, Paniermehl. 


I. In-Albon-Lorent, 
Weineſſig- und Weinſenf-Fabrik. 
Lieferant des Tit. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


Babel & Cie. Genf. 


Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederfett. — Creme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Tuchſinger & Cie., Vaſel, 
Bodenwichſe, „Elephant“, gelb und weiß, beſte Qua- 
lität. Siral, ausgezeichnete Schnellglanzwichſe der 
Neuzeit und zugleich Schuher eme. Venus, die beſte 
ſchweiz. Putzpomade für alle Metalle. 
Lederfett, gelb und ſchwarz, feinſte 
Qualität. Zu beziehen durch den 

Verband ſchweiz. Konfumvereine, | 


Schuhfabrik Brittnan Aargau), A.-G. 


von den namhafteſten Konſumvereinen der Schweiz beftens em— 
pfohlen. 
Elegante, preiswürdige und ſehr ſolide Schuhwaren. 


Carl Voßhard & Co., Nemismühle. Waſchart. u. chem. Produkte- 


Spez.: Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltw⸗ 
v. Kleidern ꝛc., Bodenwichſe, Thranlederſett „Delphin“, Fußboden. 
glanz „Modern“, Chlorkalk herm. verp., Hochglanzfett „Simplon“ 


Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Bafel, 


Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
ſich zur Herſtellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einkaufsbüch⸗ 
lein für Konſumvereine. — Prompte Vedienung. Billige Preiſe. 


FRANCK & 
2 


uu mande 


Bester Kaffeezusatz WE 
Heinr. Franck Söhne, 


— Basel — 
Schutzmarke: Kaffeemühle 


"CICHÖRIEN, KAFFEE-ESSENZ' SENF 
ANERKANNT ‚ERSTKLASSIGE PRODUKTE 
HELVETIA LANGENTHAL 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oderhofen, Thurgau. Schnell- 
glanzwichſe, Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichſe; überhaupt 
ſämtl. z. Conſervierung d. Leders ſſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz 
erzeugung a. demſelben dienenden Präparate. Neu und ſehr billig: 
Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb. 


TC. Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder— 

fett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe, 

Cid-Ledereréme, Huffett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz re: 


Y. Doat-Gut, Aletallwarenfabrik, Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portkannen für Café, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
gas-Anlagen nach bewährten Syſtemen 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch- und Knetmaſchinen Fabrik, Cannſtatter Dampf- 
Backofen⸗Fabrik. a Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 

Teigwaren- und Biseuit⸗-Fabriken. 


Bertram Teigknetmaschine Er 


bestes System. 


Emil Beutel, Basel. 


Complette Bäckerei-Binrichtungen. 


Hans Zumſtein, vormals Aug. Karlen, Wimmis. 
Zündwarenfabrik gegründet 1840. Spezialität: Ueberall entzünd— 
bare Brillant Zündhölzer beſter Qualität, ſehr haltbar, in ſoliden 

Cartonſchachteln. Vorzügliche Sicherheitszündhölzer. 


Fabrik Kanderbrück, Station Frutigen. 


Erſtes und beſtes Fabrikat 


Brillant „Kronen“ - Zündhölzer. 
Wandtafeln. 


Schiefertafeln für Schulen ete. 


Schweizeriſche Korbwarenſabritß M. Ehrenſperger & Cie. 
in Zürich. 
Beſte Bezugsquelle für Korbwaren, ſowie Holzwarenartikel 
Küche und Haushaltung. 


für 


Das Sekretariat des Verbands ſchweiz. Konſumvereine 
empfiehlt ſich zur Lieferung 
1 genoſſenſchaftlicher Literatur 
jeder Art. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans Müller, für den Druck: G. Krebs, beide in Boſel. 


